
I I  
Viele sind auf die II 

I I  F e r n k m  angewiesen 

Konrurnkredltgesctz schützt Lohn- 1 
beziiper, TA vom 6. 10. I I  

Der Autor geht mit keinem Wort dar- 
auf ein. dass man auch Fwnkuraa In 
da3 K o m u m k m d i t ~ b  einbeziehen 
will, w o M  gleich e Frage aIr.l'taucht, 
Irrwidern man denn eine Fernschule 
c<konsupnierrm, kann. Aber dawn abgo 
sehen: Sollten die Fernkurse wirklich 
eiribea~en weI.den. m~ irt es einer be- 
trtkhrli&en Minderheit kleiner Leute 
in Zukunbt Unnoglich, sich weiterzubil- 
den Urad beruflich voranmkmmen., 

Ich denle dabei an Lwtq 40 in 
Berggebieten und aderan veritehrsun- 
gl!nstigen Regionen wohnen, an Laub 
mit unregelmässiger Arbeitszeit (z B. I 

aus der Hotel- und Restaurationsbran- 
che). an Behinderte, die keine statio- 
näre Schub absolviemi k(Jnneq, an 
Strafgefangene, bei denen ein Fern- 

draussen ist, an Mutter, die 9 K einkfri- nach 
kura oft die einzige Verbin 

der nicht allein lassen kömian, an 
Schweizer im Ausland, die g e m  eine 
Schweizer Schule absolvieren möch- 
ten. Man könnte die Liete von Leuten, 
die a d  Weiterbiib durch Femun- 
terricht angewiesen L d ,  beliebig er- 
weitern. 

Fällt nun ber unttr das 
new Gesetz, dam musa der Kursteil- 

on 30 Prozent neber eine 
leisten. Bd Maturitätskurs zum 
Prds von m d  6000 Franken macht 

w 
dar etwa 2000 Fwnkem aw. WelchÖ 
der obigm-rh eiten kann sich das 
(adern- kein reicher >Vater da ist) 
leisten? 
oder: Das nom Gtsstz schreibt z.B. 

Jahren zar Maburiuit führen kann. Die 
Fernschule will man üam zwingen. 
Wenn man also behauptet, das neue 

Gesetz Schutze den Lohnbeztiger, dann 
sollte doch, um da Wahrheit die Ehre 
tu geben, e-hnt werden, dass einer 
benachteiligten Minderheit von bib 
dungswimgied Leuten in Zukunft die 
Weiterbildung vemnmöglicht wird. 
Diese Leute werden sich für den obi- 
gen «Schutm gewiss nicht bbdanksn. 
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